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Sß Mhe«sch dem Mm.

,\Stn Reichstagsgebäude ist nach den paar stur¬
en Tagen der vorigen Woche wieder Ruhe eingekehrt.

i !t>ar[aal und Fraktionsräume sind wieder verödet, denn
Reichstag ist bis zum 25.  Februar nächsten Jahres

PI (tagt.  Rur einige Ausschüsse werden in der Zwischen¬
arbeiten um die Anträge zu beraten, die zu den Not-
Ordnungen gestellt worden sind. Ab und zu wird wohl4 i

. der Aeltestenausschuh zufammentreten, denn es wer-
E Wohl sicherlich Anträge auf frühere Einberufung des; luogi | ta}erita) jururuye uu| iiuyeie vi/iuuau|uny

Hstagsplenums kommen, die nach der Geschäftsordnung
Pf! '?chft dem Aeltestenrat vorgelegt werden müssen. In der

> dingen Reichstagspausesind diese Anträge regelmäßig
D'Mehnt worden. Wenn es auch dieses Mal wieder Io

Sen sollte — was freilich noch nicht abzusehen ist —,
,3ef’»wird es dabei bleiben, daß es Ende Februar wird, bis

Reichsparlament wieder Zusammentritt.
^ ^ zwischen sind aucĥ Re , chs k̂a n z l e r^und^R ê i cĥs-

'm

^nzminister  auf einige Tage verreist, um sich von
Rervenstrapazen der letzten Wochen zu erholen. Es find

,e$ !zunächst auch keine Entscheidungen seitens des Reichs-
'detts zu erwarten — Ruhe nach dem Sturm auch hier.
!t diese Ruhepause wird nur von kurzer Dauer sein
den, denn es müssen sehr bald wieder wichtige Entschet-

nF 'gen gefällt, bedeutungsvolle Aufgaben gelost werden.
ist zunächst der Besuch des italienischen

.nftl̂ en m i n i ste r s G r a n d i.  der am nächsten Eams-
'-F«.erfolgen soll. Es kommt ihm nicht nur für die deutsch-
!eb̂ >enischen Beziehungen, sondern auch für die Lösung der

Sen. die ganze Welt interessierenden Pläne besondere
chitung zu. Der italienische Außenminister fährt im
!hluß an seiner Berliner Reise nach Amerika.  Er

,1(° bei feinem Berliner Aufenthalt über die Auffassun-
der Reichsregierung ins Bild gesetzt werden und wird
Gelegenheit haben, sich bei uns ein unmittelbares

A von der deutschen Lage zu machen. Man braucht wohl
! daran zu zweifeln, daß er nach Rom und dann nach
Angton den Eindruck mitnehmen wird, daß es letzt
! Ganze geht, daß wirklich etwas Durchgreifendes ge-

,, N muß. wenn die Weltkrise, die von Deutschland ihren
-.Mwg nahm, nicht noch erschreckendere Dimensionen an-
uFünen soll.
^e»,^ehr wichtige Aufgaben liegen auf

Östlichem  Gebiete vor. Hier wird allerdings zu¬
in n e r w i r t -

abqewartet werden müssen, wie die englischen
W 'dien  am 27. Oktober ausgehen. Bringen sie, wie er-
L W werden kann, den Konservativen  den maß-
l!!>!"den Einfluß, so müssen wir mit einer Zollpolitik Eng-

rechnen, von der auch die deutsche Wirtschaft mit be-
iti wird. Es liegt auf der Hand, daß die Wirtschaft?-

Elchen Maßnahmen der Reichsregierung sich auch auf
' Dinge einstellen müssen. Der neugebildeteW 1 r t -

.i^ sts 'beirat  der Reichsregierung wird also erst ar-
Vf !> können, wenn hierüber Klarheit besteht. Wie halb-lUIÜiKIl , luemi l/ictuuui . , r  - ccA t

(Eft mitqeteilt wird, wird er Anfang der nächsten Woche
He« dem 26. und 29. Oktober zu seiner ersten großen

(A unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
l 1- L"Mentreten. Diese Beratungen werden mehrere Tage

Spruch nehmen, bis die Grenzen der zu behandelnden
sieine abqefteckt sind. Dann werden mehrere Aus-

',B?Ise gebildet werden, die die positive Arbeit zu lei-
»haben Sie werden nach den Arbeitsgebieten emge-

Und zwar je ein Ausschuß für die Geld- und Zins-m J  Und zwar je ein Ausschuß für die wew- uno ZMS
■<& *- für das Problem der Lohntarife, für das Kartellwe
9 ),Ud die Preisbildung sowie für die Fragen die den ge

lii.°>>chen Mittelstand besonders angehen. Diese Ausschüsse
1 * schon oeshalb nötig sein , weil die unumgängliche

)ie'! 1»s'chtigung aller beteiligten Kreise »m Wirtschafsbei-
Ä diesen umfangreicher gestalten wird als es wunschens-

0« ' erscheinen mag . So wird vertreten sein die Land-
Mft, die Industrie, die Gewerkschaften, das Handwerk
schließlich auch der Reichsrat. damit auch die terntorm-
dud regionalen Bedürfnisse berücksichtigt werden. Wenn?Ud regionalen Bedürfnisse berücksichtig! weroen Wenn

sich allein vergegenwärtigt, daß drei Gewerk chafts-
» !̂ ;ch>gen zu beachten sind und dazu noch die Angestellten-

>Ude kommen, wenn man ferner die Verschiedenheit
j l̂ Udustrieverhältnisse in Rechnung stellt, so ergibt sich

"l s' cheiteres, daß der Wirtschaftsbeirat etwa zwei Dutzend
Jeder umfassen wird. Natürlich muß unter diesen

>"» > den der Weg der kleineren Fachausschüsse gewählt
m.> . Man rechnet damit, daß die Ausschußarbeiten

K  Tage in Anspruch nehmen werden so daß unter
, 11>rsitz des Reichspräsidenten in ungefähr drei Wochen
'S Â lußverhandlungen des Vollkonferenz stattfinden

i bereits angekündigte große Notveror  d n u n g.
' 11 Grund dieser Beratungen die großen wirtscha t-

4 fragen regeln soll, ist demnach für Anfang bis M,tte
5 ^ ber zu erwarten. In Kreisen, die der Reichsregie-

^H ^ SUmal dann etwa gleichzeitig'die außenpolitischen
at »e iĵ eltivirtschaftlichenBedingungen in die Entsche,duiig

^C greifen dürften. Hoffentlich.erweist sich dieser Re-
s?Doptimismus nun als begründet! Auf alle Falle!; Mo _ hör iokioen kurzen Rubs-
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gen des schweren Winters gerecht werden will und wenn
sie darauf rechnet, daß sie beim Wiederzusammentritt des
Reichstages wieder eine Mehrheit findet.

Die Ausschutzarbeiten während der Reichstagsyauie.
Berlin, 19. Okt. Im Gegensatz zu früheren Reichstags¬

pausen wird, wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erklärt,
diesmal eine vollständige Unterbrechung der Reichslags-
arbeiten nicht eintreten. Es haben bereits 12 Ausschüsse Ta¬
gungen in Aussicht genommen. Den Anfang werden ma¬
chen der Sozialpolitische, der Volkswirtschaftliche, der Aus¬
schuß für die Kriegsbeschädigtenfragen und der Ausschuß für
die Liquidation von Verdrängten-Schäden, und zwar sollen
zuerst die vorliegenden und inzwischen eingegangenen Pe¬
titionen erledigt und dann einige kleinere Gesetzentwürfe in
Angriff genommen werden. Ferner ist mit einer Tagung
des Wohnungsausschusses und des Beamtenausschusses spä¬
testens im November zu rechnen.

Sch»rre; ErnbesunglSlk.
Schlagwetterexplosion auf Grube Blont Cenis.

Herne, 19. Okt.
Auf der Zeche Mont Cenis in Södingen bei

Herne  hat sich am Montag früh ein Grubenunglück
ereignet. Alle Aerzte der Nachbarschaft wurden zu Hilfe ge¬
rufen. Um 9.30 Uhr hatten bereits vier Wagen des Roten
Kreuzes Verletzte oder Tote aus dem Zechengelände fort-
geschafft. Nachrichten über Art und Umfang des Unglücks
liefen nur sehr langsam ein.

Cŝ handelt sich wahrscheinlich um eine Schlagwetter¬
explosion. Die Zechenverwaltung hat alle Retlungskolonnen
des Ruherbergbaues angefordert. Nach den ersten Mel¬
dungen wurden zunächst drei Tote und acht teils schwer,
teils leicht verletzte Bergleute geborgen. Die Belegschaft ist
noch eingeschlossen.

Am Montagnachmittag wurde die erste amtliche Nach¬
richt über das Unglück ausgegeben. Der Zechenbund in
Essen teilte mit: Auf der Zeche Mont Cenis 1—2 ereignete
sich in der Montag-Frühschicht gegen8.30 Uhr im Revier 3
der westlichen Abteilung auf der fünften Sohle, Flöz A eine
Explosion. Der Umfang des Unglücks ist noch nicht genau
zu übersehen. Bisher sind drei Tote und 18 Verletzte gebor¬
gen. Die Rettungsgruppen von den Zechen Rhein-Elbe,
Konstantin, Erin, Shamrock sowie der Leiter der Haupt¬
stelle für das Grubenrettungswesen, Bergassessor Dr.Forst-
mann, sind zur Hilfeleistung eingetroffen und eingefahren.

9 Tote. 27 Verletzte.
Aus dem Unglücksfchachk Mont Cenis ausfahrende Rel-

tungsmannfchafken brachten die Nachricht, daß das ganze
Revier befahren sei und mit weiteren Opfern nicht mehr zu
rechnen sei. Die Gesamtzahl der Opfer beträgt neun Tote
und 27 Verletzte. Irgendeine weitere Gefahr für die Ret¬
tungsmannschaften und für die Grube besteht nicht.

Sensation im Calmette-Broretz.
profesfor Deyke bekennt seine Schuld. — Die Tuberkulose-

Impfung ein wissenschaftlicher Irrtumt
Lübeck, 19. Oktober.

In der Verhandlung des Tuberkulose-Prozesses kam esVitt HCl <JtU/UUUUlliy " ’
am Montag zu einer sensationellen Aussage Professors
Dr. Degkes. Dr. Deyke erhob sich, um u. a. folgendes aus-

* t/lfi  Hl t.* 1**45 0 " eiUHUltll . \rr
"k ,cSvhestehen, erhofft man von diesen Maßnahmen we-
DFortschritte  in der Behandlung der wirtschaftlichen

Reichsregierung nach der jetzigen Airzen Ruhe-
Ebr aktiv werden müllen. wenn iie den Anforderun-

zusagen:
„Ich möchte aufstehe», weil ich etwas sehr ernstes zu

jagen habe. Damals,  bei der Einführung des Cal-
mette-Verfahrens in Lübeck war ich der felsenfesten Ueber-
zeugung daß das Calmette-Verfahren nicht nur un¬
schädlich,  sondern daß es nützlich war.

Ich bekenne offen und frei, daß das ein wissenschaftli¬
cher Irrtum gewesen ist, und zwar ein wissenschaftlicher
Irrtum, der sich mir ausgedrängt hat durch das, was nach
der Fütterung in Lübeck geklärt worden ist, was ich auf
Grund eineinhalbjähriger Studien festgestellt habe. Wenn
man mich wegen dieses wisienschaftlichen Irrtums straf¬
rechtlich belangen kann, so soll man mich verurteilen. Ich
scheue keine verantworlunL- Für das, was ,ch getan habe,
stehe ich ein. Ich habe mich seit Iahren bemüht, den kran¬
ken Menschen und besonders den Tuberkulosekranken, zu
helfen, und deshalb bin ich tief erschüttert, daß gerade ich
dieses Unglück hervorgerufen habe. Wenn das Gericht
dazu kommt, meinen Irrtum als Grundlage für eine Ver¬
urteilung zu halten, so bitte ich. mich allem schuldig zu
sprechen, aber nicht die anderen Angeklagten. Ich siehe
allein für meinen wissenschaftlichen Irrtum ein.

Matuschkas Geständnis.
Nach vorläufiger Prüfung stimmen die Angaben.

Wien. 19. Okt.

35. Jahrgang
Anzbach den Tatsachen wohl ent sp r echen. Seine Anga¬
ben über die Anschläge bei Jüterbog  und B 10 — o r -
b a a n werden noch eingehend untersucht werden, um êst«
lose Klarheit bis in die letzten Einzelheiten schaffen zu kön¬
nen.

Die Angaben Maluschkas. er habe nach dem zweiten
Attentat in Iükerbog in der Fabrik in Tatkendorf mit einer^ . . _ mrsrtt’i Pi lmPAttentat m ^urervog m uei ... ----- -
Sprengpatrone Versuche unternommen, wobei etliche Fen¬
sterscheiben zersprungen seien, ist als richtig festgestelll wor-L ’ Sötr» TtXionev̂rttthesacrtdlf emaeue-uer?6)eiven3er pcuuycu ' ' rZV
den. Maluschka wurde dem Wiener ogndesgericht eingelie-,
ferk.

Entspannung in vstaßen?
Ein japanisches Liquidierungsprogramm

in der Mandschurei.
Genf. 19. Okt.

Der Völkerbundsrat ist Montag vormittag nicht, wie vor¬
gesehen war, zu einer öffentlichen Sitzung zusanimengetreten.
Die Vertreter Japans und Chinas waren nicht anwesend,
jedoch nahm der Vorsitzender der Vereinigten Staaten wie¬
der daran teil. Eine öffentliche Sitzung soll erst Dienstag
vormittag stattfinden. In Völkerbundskreisen war man
nämlich der Meinung, daß die Lage sich allmählich zu ent¬
spannen  beginnt und daß infolgedessen eme öffentlrche
Sitzung in einer Situation, in der die beiden Parteien in
ihrer bisherigen Haltung allmählich gewisse Korrekturen
vorzunehmen scheinen, dem Ratspräsidenten unzweckmäßig
erschienen sei.

Die unter diesen Voraussetzungen anberaumte geheime
Sitzung dauerte ungefähr eine Stunde. B r i a n d berichtete,
wie verlautet, über die Besprechungen, die er im Laufe der
Sonntags mit den Vertretern Japans und Ehinas hatte.
Diese Besprechungen, die Briand gesondert mit Yoshisawa
und mit Sze führt, stehen jetzt im Vordergründe der Bemü¬
hungen um die Beilegung des Konfliktes in der Mand¬
schurei. Briand wurde von seinen Ratskollegen beauftragt,
feine Bemühungen fortzusetzen.

Allgemein besteht der Eindruck einer leichten Entspan¬
nung. Es follei, auf diplomatischem Wege Nachrichten aus
der Mandschurei eingetroffen sein, die solche Möglichkeiten
zu eröffnen fcheinen. Im großen ganzen besteht hier der
Eindruck, daß Iapans militärische Aktionen nicht nur zum
Stillstand gekommen sind, sondern daß von Seilen Iapans
gewisse Schritte zur Wiederherstellung der früheren Zustan¬
des erwogen und zum Teil getan worden find.

Die Rolle des Vertreters Amerikas  bei den
bisherigen Beratungen des Rates beschränkte sich bis jetzt
ausschließlich auf eine Beobachtung.  Der japanische
Vertreter B osh i sa w a soll in den Besprechungen mit
Briand eine Art Sofortprogramm  mit fünf Punk-
ten über die Beilegung des Konfliktes entwickelt haben.
Im übrigen betrachtet man in Ratskreisen den Streit um
die juristischen Vorfragen, die bisher Gegenstand eines No¬
tenwechsels zwischen Briand und Uoshisawa gewesen sind,
als erledigt.

Zapan und der MandlÄurei-Konflilt.
Der Genfer Korrespondent des „Daily Telegraph"

meldet, ein Mitglied der japanischen Delegation habe ihm
erklärt: Wenn der Völkerbundsrat kein Mittel finden kann,
um die Rechte der Japaner in der Mandschurei zu schützen,
dann müssen wir fortbleiben. Ucberdies braucht Japan
Raum, denn seine Bevölkerung vermehrt sich derartig, daß
das Land für sie nicht mehr ausreicht. Wir sind uns dar¬
über klar, daß wir jetzt vollkommen isoliert sind. Aber die
öffentliche Meinung in Tokio ist ohne Unterschied der Par¬
teien einig.

Der britische Botschasler ermahnt.
Tokio. 19. Okt.

Eine Ueberprüfung des Geständnisses Silvester Ma-
t u f chka s hat ergeben, daß dis nunmehrigen Angaben
über leine Täterlcbakt bei den Einlenbabnanfchlagen bei

Der britische Botschafter ersuchte Außenminister Shide-
hara, die Aufmerksamkeit der Regierung auf Artikel2 des
Kelloggpaktes zu lenken. — Ebenso hat der britische Ge¬
sandte inNanking die Nationalregierung in persönlicher
Aussprache auf Artikel2 des Kelloggpaktes aufmerksam ge¬
macht.

Japan weigert sich.
Das japanische Außenministeriumgibt bekannl, daß die

japanische Regierung beschlossen habe, trotz aller Berakn»-
gcn in Genf, die japanifchcn Truppen nicht aus der Mand¬
schurei abzuberusen. Das japanische Kriegsministerinm hak
angeordnet, daß sämtliche in China stehenden Truppen Win¬
terbekleidung erhallen sollen.

Ausschutz gegen Verletzer des Kelloggpanes.
Newyork. 19. Okt.

Professor NicholasM. Butler  von der Columbia-
Universität teilte mit, daß sich ein Ausschuß zur Prüfung
der Frage gebildet habe, ob es möglich fei, „auf dem Wege
über die Vereinigten Staaten" einen wirtschaftlichen Druck
gegen Nationen anzuwenden, die unter Verletzung des
Kelleggpaktes in den Krieg eintreten. Zu dem Ausschuß ge¬
hören der frühere amerikanische Botschafter in London.
Houghton, der Vizepräsident der amerikanischen Abteilung
der internationalen Handelskammer Silas Strawn und der
bekannte amerikanische Volkswirtschaftler Normann Davis.



Sätet Mtden Steiftet.
Dis Verhaftung des Jiitcrboger -Attentäters . — Polizeitaktil

und Ermittlungsarbeit.
Wie eine Bombe hat die Mitteilung bei uns eingeschlagen,

daß der Attentäter von Bia -Torbagy verhaftet worden ist
und gleichzeitig das Geständnis abgelegt hat, daß er auch als
Täter von Jüterbog in Frage kommt. Es handelt sich um
die Person des ungarischen Kaufmanns Matuschka. der vor
einigen Tagen in Wien verhaftet worden ist. Wir wollen
auf die Vorgeschichte nicht mehr besonders eingehen. Nur so
viel kann wohl von vornherein gesagt werden, daß es den
Polizeibehörden der beiden betroffenen Länder seinerzeit sofort
klar war, daß zwischen den beiden Zuganjchlügen Zusammen¬
hänge bestehen müßten und daß als Attentäter möglicherweise
ein und dieselbe Person in Frage kommt. Die deutsche Kri¬
minalpolizeî verfolgte aber weit über tausend Spuren
folglos, während die österreichische Polizei, die selbst von noch
anderen Attentaten betroffen, sich gleichfalls dieses Falles
annahm und das Glück hatte unter nur etwa hundert Spuren
den Täter zu haben.

Zwischen der Tat und der Ueberführung des Taters liegt
eine ziemlich lange Zeitspanne. Viele haben schon geglaubt,
die Attentäter würden nie mehr ermittelt werden. Aber es
ist ein alter kriminalistischer Grundsatz, je länger eine Unter¬
suchung andauert, um so intensiver kann man einen iVa;l
bearbeiten, um so eher sondert sich die Spreu von dem Wei¬
zen. Hierzu kommt ja, daß sich ein Täter durch die Dauer der
Zeit oftmals in Sicherheit wiegt und nun Handlungen begeht,
die ihm selbst zum Verhängnis werden. Wenden wir uns
ganz generell einmal dem Thema der Ueberführung des
Täters zu.

Jede polizeiliche Ermittlungsarbeit ist von einer bestimm¬
ten Taktik geleitet. Diese Taktik kann, wenn man den Tater
noch nicht festgenonimenhat, oder sich noch nicht sicher ist,
daß er allein als Täter in Frage kommt, entweder in Bluff
bestehen, in dem man die ganze Oeffentlichkeit auf eine ganz
falsche Spur weist, oder möglicherweise das Gerücht au^
streut, daß von dem Täter jedwede Spur fehle. Dadurch
wird der eigentliche Täter aus seinem Versteck gelockt, er be¬
wegt sich ungeniert, weil er glaubt, daß sich gegen ihn keinerlei
Verdacht richte. Ganz im Geheimen wird jener dann beobach¬
tet , er weiß und ahnt das nicht.

Der Laie wundert sich oftmals, wie es zum Beispiel
der Polizei möglich ist, politische Attentäter oder Mörder
noch nach einem halben Jahr und länger mit einer frappieren-
den Sicherheit dingfest zu machen. Er mag sich gesagt sein
lassen, wenn es nicht gelingt die Täter auf frischer Tat zu
ertappen, oder wenn sie nicht von Augenzeugen beschrieben
werden können, d. h. erkannt worden sind, dann kann man
solche Attentäter garnicht früher festnehmen. Denn es gehört
für die politische Abteilung eines Polizeipräsidiums eine mo¬
natelange Kontrollarbeit in den in Frage kommenden politi¬
schen Bezirken dazu.

Sieht man einmal von den politischen Verbrechen gänzlich
ab. Ihre Aufklärung ist noch relativ leicht, weil ein innerhalb
einer Organiiotionsgemeinschast begangenes Verbrechen oft
Viele zu ' Mitwissern hat, die nicht „dicht" halten und ihr
Wissen einem Anderen aus Dummheit oder gegen Bezahlung
vermitteln. Nehmen wir zum Beispiel aber einmal die Flur
der Serualrerbrechen die doch alle aufgeklärt worden sind.
Diese Thema ist gegenwärtig ja wieder besonders aktuell,
nachdein man glaubt in Stettin einem neuen Unhold und
Frauenmörder das Werl gelegt zu haben.

W-eviele Jahre hat es gedauert bis man einem Kürten
auf die Spur kam, wie lange dauerte es ehe mau Haarmann
in Hannover aufstöberte, oder welche Zeitspanne war not¬
wendig. um am Schlesischen Bahnhof Großmann ausfindig zu
machen. Die Polizei hat hier Aufgaben gelost, dm so gemal
sind die von einer so intensiven Arbeit Zeugnis «biegen,
daß man getrost sagen kann, keine Polizei der Welt wurde
rs beste- machen. Spielte im Falle Kürten em glücklicher
Zufall mit. der die Ergreifung des Taters ermöglichte, so war
doch die Ueberführung des Taters nicht ganz leicht. Er
batte eine wahrhafte Geständniswut und man wußte zchbeg-
lich garnicht. welche Fälle ihm zu glauben waren anders da-
aeaen im Falle Haarmann und Großmain,, oder im Falle
W kam den Behörden kein Zufall zur Liste.

Feuer au? Schloß Erlau.
Roman von Lothar Brenckendorf.

Copyright by Greiner 8- Co.. Berlin NW 8.
(Nachdruck verboten.)

41. Fortsetzung.

Titel 1: Allgenieine Verwaltung. Antrag Zentrum
13°*

Rm. zu sparen wird mit 7 gegen 6 bei 2 Enthal .">>g
Nm. mit emstiu"^nommen.

Bei Ausgabetitel 2 werden 600.-
Beschluß gestrichen. Mte V bei dem

Zu Titel 3 erklärt Ev . Fluck: Wir haben Y roar
Schulstellen,5 sind Mehrstellen. Ab 1. H . tjt P her«afui |ieiiKu,j ,»>>- . bettet !®erg uni
Prüder abberusen worden. Tue Durchschnittszahlw ° »et gießen,
Ten beträgt z. Zt . 47, mehr gestatten die Schulraum̂ £
nicht. Im ganzen haben wir 763 Schulkinder. 60 ° „ ^
an Ostern die Schule, dagegen ist mit einer Neuavf » „.A»ur so in

ani Al

Matuschka als Fabrikbesitzer.
Wie sich herausgestellt hat , besitzt Sylvester Matuschka, der
Eisenbahnattentäter von Jüterbog unö Sta Torbagy . '»

Tattendorf (Niederösterreich) die im Bilde dargesllllte
Fabrik . _

hier galt "es selbst me Fühler auszustreacn , ms vor Täter ge¬
funden war.

Jwei schwere Arbeiten hat die Polizei zu bewältigen.
Die Vorarbeiten, die zur Verhaftung des Taters fuhrê wohl
das schwerste Stück Arbeit, und die Ueberführung des Täters,
die schließlich in seinem eigeueu Geständms gipfeln soll. bo
leicht ist die Ueberführung von Tätern also keineswegs immer
und manchmal versagt der beste technische Apparat , wenn die
klugen Köpfe nicht da sind!

von über 100 Kindern zu rechnen. _
Bei Titel 3 und 4 erfolgen keine Abstriche - . »l i0»bers Rü

Bei Titel 5 bleiben 50.- Rm., die als Stre J)"
gesehen waren, bestehen. Abstiminung crsolgte mitJ  A . Silben war i
6 Stimmen und 1 Stimme b:c für Streichung von lig^ ^elle

Bei Ausgabetitel 6 10 500.— Rm. Streichung erfolgt a alles a
8 gegen 7 Stimmen. Aung^KL

°Bei Ausgabetitel 7 1600 .- Rm. Abstimmung e' Anormale
3 gegen 7 Stimmen, einschließlich m,t der Stimme 0° . ^ .
sitzenden. Die Hilfsfeldhüterstelle Beugst sall niht ^ h^jl hviiUvIl * 11̂ ^ n | v | vn 1 v ji i vv ■ ^ l.
werden. 'Abstimmung erfolgt mit 7 gegen ? Stimmen ^ -£ .
Enthaltung . Der^ Vorsitzende gab beiî Aussthlag das
die Stelle des Hilfsfeldhüters verbleiben soll. Q(„i tiäbBbenw

Bei Ausgabetitel 8: 650.- Rm. Be, der Pos. & « -

Lokales
Flörsheim a. M ., den 20. Oktober 1931.

Ms der Matle im Smklsdkmlnlnßtm
vom Freitag , den 11. Oktober

PunLI 1:  Festsetzung des Haushaltsvoranschlages für das
Rechnungsfak/r 1931.
Zu Punkt 1:- Gv. Fluck verliest einen Vorschlag der Zentrums-
fraktion im den einzelnen Titeln des Haushaltungsvokan-
fchlages 37 095.— Rm. zu sparen.

Gv. Barrer: auch wir von der SPD . haben uns einmal
darüber die Köpfe zerbrochen, wo und was im Haushalts¬
plan gespart werden könnte. Nach Verlesung der einzelnen Be¬
träge ergibt sich eine Gesamtsumme von 32 935.— Rm.

Ev . Wagner : macht den Vorschlag sich in der Summe zu
einigen und schlägt vor 35 000.—■ Rm- sollen von beiden
Parteien eingebrücht, gestrichen werden.

Ev . Bauer : dies können, wir nicht gut heißen, da sie .(die'
Zentrunisfraktionl . in ganz anderen Positionen Abstriche ge¬
macht haben als wir. Es wird heute zu spät den Etat durch¬
zuberaten.

Ev Wagner : Wie die einzelnem Einsparungen vorge¬
nommen werden sollen, uberlassen wir am besten dem Gemem-
deoorstand. Man kann sich doch einigen,, um schneller zum
Ziele zu kommen. Wir beschließen lediglich,, daß; m den -utclm
diese und jene Summe zu sparen ist. ^

Ev Bauer und Thvmas fragen nun' an, ob bei Titel 1
Allgemeine Verwalttmg 13 860.— Rm.. tatsächlich abgesetzt
werden können.

Es folgt jetzt eine recht scharfe Ausmnandersetzung zwi¬
schen dem Herrn Bürgermeister, den Eemeindevertretern
Thomas und Bauer , sowie dem Beigeordneten Schwarz, wo--
bei der Bürgermeister dem Gv-. Thomas das Wort entzieht..

Rach Mitteilung der Verwaltung an: die Presse ist es
unstatthaft , diesen Test der Debatte zu veröf^ itllch-n wech
derselbe in eine liichtüfseiitliche Sitzung gehöre. (Die Schriftllf

Im Weiteren werden die einzelnen Titel, durchberaten-
Die beiden Fraktionen SPD . und Zentrum bringen zu ,e-
dem Titel ihre Anträge auf Kürzung; der Ausgaben em.

Bei ÄUsgaoeiiiei o: ovu.— -m». ! "■ In sä
keine Streichungen vorgenommen werdrm Als Beitrag ^ ^
Arbeiterwohlfahrt werden jährlich 50.— Rm. gen )■„ ‘ct(o1 bes Dase
Abstimmung über die Veränderungen bei t̂ges._ L
einstimmig. ' in einer

Ausgabetitel 9 : 600 — Rm. w'rd emstmmng ang . niiedci
Bei Ausgabetitel 10: werden 500 — Rm. einstiM S ^

]tnäSi  Ausgabetitel 11: 600.- Rm . Abstimmung ^ "1 ^ ®ar
einstimmig. , ocn

Die Eesamtabstreichungen ergeben 28 250. .
Unter Berücksichtigung der vorgenommenen Absiro

Ablelmung von Bürger - Bier- und Getrankesteuer, Wenn r
der Rechiiungsvoranschlagwie folgt : i^ r gest

von Rm . 562 178.1? ^auf eine Einnahme - . - -
auf eine Ausgabe von Rm . 750  704 -4^ i||, ^
auf eine Mehrausgabe von Rm . 188 526.79 In Deutli

Punkt 2: Verteilung des Bedarfs an direkten UI'J Or eine ki
' ^ jf|!t Deutli

Punkt 2: Berieiiung ves ^>euuip u» „umw . w j vt eine k'
reiten Gemeindesteuern, (Bürgersteuer, erhöhte Biersteü ' »cebraun
trankesteucr) t -i u no¥ ?. r * ^

Zu Punkt 2 bringen wrr der Wichtigkeit halber n» , ' Conneu
non der Vertretuna einstimmig beschlossenen 6^die v̂on^ der' Vertretung einstimmig 'beschlossenen u„

schläqe. sowie die beschlossenen Kanal - und Wassergeldgê Moräqe, sowie we velchiogenen sranui- nuv
Die direkten und indirekten Eeiiieindesteuern wurv xr be t C

folgt festgesetzt:
a) Grundvermögsnssteuer 300 Prozenr , es

b)  Gewerbesteuer vom Ertrag " 540 PrVc und
cl „ Kapital 1160
t» Filialbetriebsteuer vom^Ertrag ^ 60 6ck6

dagegen wurden die Bürgersteuer, erhöhte Bierjteuer
tränkesteuer einstimmig abgekehnt.

Das Wassergeld wurde erhöht und zwar umDas Wassergeld wurve eryoyl uno zwar u». .
pro gbm., dafür , fällt aber auf^emen̂ Antrag der horv
Grundgebühr, fodaß ab 1. 11. 1931 nur der
Wasserverbrauch zu zahlen ist. n . r rtL , Q

Die Kanalgebühren sind von 2 emhalb auf Z

Eleich es

lOj verei

lige. Tao

des Gebüudesteuernutzuugswertes erhöht worden. 4o^
en zahlen künftighin 3 Prozent Eruiidgebuhr un°^ itSfi eim
Nm. jährlich Nutzungswert. Metzgereien zahlen iah •-- . . . , , „ _ b̂cx Al
Pauschale von 40.— Rm. Di

Die Entrichtung einer Gebühr für Badeeinrichiung hzstchjig
abgelchnt. D Prozent.

Zu Punkt 3 haben wir in letzter Numiner aussuyi
^ 4«. durch

Zum Arveitsjubiläum des Herrn Heinrich lisegeschö
selbst ist zu bemerken, daß derselbe nicht 52 (die Z' ! ; 'llhült.
lunstellt), sondern 25 Jahre bei der Firma Opel ' ^atlirljeumsteUt), jonoern üo  Bayre oe, uw
selshein, beschäftigt ist. Unsere Leser haben die 2 «° , «nB gest
schon von sich aus berichtigt, denn ein junger dieschon von sich aus benchtigl, venn em lunger
noch weit von den 50 entfernt ist, wie Heinrich Ea^ hes, du

- „Deine Kennerschaft in Ehren , Walter - aber hrev
Mbt doch vorläufig eine Autorität gegen die andere!
Und wenn ich deine dunklen Andeutungen etwa so verstehen
soll, daß du Professor Eorbachs guten Glaubwr in Zweifel
ziehst so mutz ich den Abwesenden gegen solche Verdächti¬
gung auf das entschiedenste in Schutz nehmen.

Das macht deinem pietätvollen Empfinden alle Ehre;
aber" es ist für die Sache selbst mit derartigen Verwahriln-
aen leider nichts gewonnen. Und es steht hier zu viel auf
dem Spiele , als datz ich mich nur von dem Wunsche
leiten lassen dürfte, deine Gefühle zu schonen Rund her-
aus : Ich zweifte nicht nur an der Gutgläubigkeit des Pro¬
fessors, sondern ich halte ihn selbst für den Urheber der
och ne Frage genialen Fälschungen."

Hubert starrte den Doktor an, als hätte er plötzlich
angefangen , ln einer fremden, unverständlichen Sprache
zu ihm zu reden.

„Aber das — das ist ja heller Unsinn !" stretz er her-
vor . „Wie kommst du auf eine so wahnwitzige Ber-
mutung?" . ...

„Ich weitz nicht, wie es zuging, aber ern gewisser
unbestimmter Verdacht gegen den Prosef,or wollte sich
gleich in mir regen, als ich die beiden angeblichen Rem-
brandts zum ersten Mate in seiner Gegenwart Peftchtigte.
Das Benehmen des Mannes war jo merkwürdig, sein
Bemühen, mich von der Echtheit der Bilder zu überzeugen,
so aus ällig, datz ich mich des fatalen Gedankens mcht er-
wehren konnte: er selbst glaubt nicht, was er sagt ! Aber
ich behielt diesen Gedanken, für den ich keine Beweise hatte,
natürlich noch sür mich und sagte meinem Freunde , daß
Ick mir volle Gewitzheit über das Alter imd die mutinaß-
tiche Herkunft der beiden Gemälde nur durch eine sehr

gründliche Untersuchung verschaffen konnte, wie fte sich
schwerlich in Professor Eorbachs Beisein ansfuhren lagen
würde - In der Tat erklärte der Professor auf eine vor-
sichtige und schonende Anfrage Erich Barndals ftn sehr
gereiztem Tone, datz er niemandem gestatten wurde die
Bilder anzurühren , solange man ihn Nicht m aller Form
von seinem Aufträge , sie zu restaurieren , entbiinde » habe.
Und wer weitz, ob wir vor Beendigung dieser sogenannten
Restaurierung nnserm Ziele um einen Schritt näher ge-
kommen wären , wenn iins nicht heute der unvorherge -.
sehene Zufall dieser plötzlichen Erkrankung freie Bahn ge¬
macht hätte ."

tj
den? Wenn die Fälschung mit so meisterhafter
lichkeit ausgeführt ist, wie du selbst sagst, so ist eben , ^ nung
fefsor Corbach ebenso dadurch getäuscht worden,
getäuscht worden bin ! Denn auch ich hätte unbeo
auf die Echtheit der Bilder geschworen." —

„Also dm hast diesen unglücklichen Zufall lsenutzt, um
hinter dem Rücken des Professors und gegen feinen aus¬
drücklichen Willen — —"

,Die Bilder zu untersuchen! Ja wohl, das habe ich
„eiet — Und da es mir , wie gesagt, dazu verholfen hat,
einen abscheulichen Betrug zu verhindern , spricht mich
mein Gewissen von jedem Borwurf ob dieser Hinterlist voll-
ständia frei. Ich habe durch eine geeignete Behandlung
von verschiedenen Stellen an beiden Gemälden festgestellt,
datz es sich nm Erzeugnisse neuesten Datums handelt,
denen mit größter Geschicklichkeit das tauschende Ansehen
alter Werke gegeben worden ist. Ein paar wertlose Bilder
ans dem 17. Jahrhundert , wie sie sich ja zu Tausenden
im Kunsthandel umhertreiben , haben um ihrer alten Leur-
wand willen die Grundlage abgeben müssen, auf der diese
wunderbaren Rembrandts entstanden sind. Und wie man
mit Hilfe von gelb gewordenem Firnis und anderen
flehten Kunststückchen den Edelrost der Jahrhunderte her-
zustellen hat, ist für Leute, die sich mit der Fabrikation
solcher Seltenheiten beschäftigen, ja längst kein Geheimnis
mehr."

- - ° m piArnt
„Das ist etwas gang anderes . Du hast sie Y^ Eftlich

Augen des Mnstlers angesehen; er aber ist ein ersavMid̂ ,W
Restaurator und mit allen Kniffen der Blldersälsch^vertraut . Wäre er den Gemälden zu unbefangener
- . . ’T. ^ 1 14-st ns* />v 4

'!i
_ _ _ __ _ Astert

gegenübergetreten , so hätte er unfehlbar innerhoO' i '
ger Stunden zu demselben Ergebnis kommen
ich. Denn er brauchte nur ein wenig länger zu wl)cv-
unter den frischen Farben des falschen Rembrav '
mit Anlehnung an eine ziemlich bekannte Handze'
des Meisters diesen „Abschied des Tobias " gema' ^i ' d̂ Q
die Reste des alten Portraits zu finden, für das>M vm nQd
wand ursprünglich gedient hat . Schon diê Tatsacŷ Ek , nackwano uriprungiiN) gemeur pur. Die
er jeden derartigen Versuch unterließe spricht rwcYM

viele i
K,

viitteill

9en, N
irnisse

'tn abe
Verse

Mark

-. L nun , vvvuiuyw . „ e ir - —7 - . . Q£

Ueberzeugung unwiderleglich für eine betrügerische *^

Mit einer geradezu fieberhaften Spannung war Hubert
diesen Worten gefolgt. Run aber, unfähig , seine Aus-
regiing länger zu meistern, fiel er dem Sprecher in die
Rede:

.Nein! nein ! nicht dieses abscheuliche Wort - ,,, ^ gten :
.wuert mit einer abwehrenden Geste. „Ich will e „{ 0 Qis c
hören ! An welches Menschen Nechtschasfenhett Pj ^ NMesetz
denn noch glauben, wenn er ein Betrüger wäre, er-

,,Sei versichert, daß diese Erkenntnis auch *** ^
eine tief schmerzliche war ! Aber es wäre offenbare\ v
sich dem überwältigenden Zeugnisse der Tatsache» t
schließen." ^ \ 6.

Ter junge Maler hatte grübelnd beit Kopf in 01 !t ^ cich
gestützt; Plötzlich aber sprang er aus. 5

„Gut für dich, Walter , daß du bisher aege« !li9 Be'{
als gegen mich deinem abenteuerlichen Verdachr . m ■ 2 gj,
gegeben hast. Was du da dem Professor zur ^ ^

io irTinn ouS äußeren Gründen einfack» unmog^ ^ ^ »»

»*»(UNg:

lst̂ ja schon' aus äußeren Gründen "einfach unmögllsu, \\

„Wohl ; es mag sein, datz du recht hast. Du verstehst
das eben besser, als ich. Woher aber nimmst du das Recht,
auf diese Entdeckung eine so furchtbare Ankiaae ru arun-



M 31er Kerb

52 Jahre irgendwo in Diensten sein, zumal man auch
Erige Jubiläen nicht zu begehen pflegt.

ite bei dem Wettergott in ganz besonderer Êunst . Am
sleft N05 war es spätsommerlich mild und die >sonne schien
nO ? Berg und Tal . Auf der „ Kräme " mutzten die Buden-
t gieren , um bie Staubbübung ZU milberii . Ooiütg ein
ijrlof ;i*« Fall , wo man sonst gewöhnt ist in ,„Boden weich w,e
sOh>filteig" zu wandeln . Die fremden Kerwegaste kamen dann

1 nur ]o in Hellen Scharen herbei . Ilm 4 llhr war em Ge-
;ige am Main , als sei eine Völkerwanderung im Gange.

,a t><I°nbcrs Rüsselsheim , aber auch Raunheim und diesesmal
'gtSÄeim stellten Massenkontingente . Die Auffahrt von Ker-
M °»den war in diesem Jahr durchaus nicht dürftig , um diejcs

Eg zu stellen, sondern der Zeit entsprechend reichlich. Was
,rgt > alles zu bestaunen gab : Dressierte Allen , die Ent-

Vurtg Aürtens nach Origmalaufnahme , bas ^oundec-
ratcT Hen' ©tetfja , das 4 jährig schon 14 Zentner w êgt und
% Ä 1„normalen Eltern " stammt , Angelstand , einen Lachtem-

>Echietz-, Schau - und Wurfbuden etc elc. Die „Kerwr-
B tz 19Z1« ^ gen mit Rotz und Reisigen einher sangen

m d! besten Lieder , diesesmal etwas reformiert und verbefiert,
' auch mit der Zeit fortschreitend . Die Gastloiale und

0 stl Moden waren mit herankommenbem Abenb schwer über¬
rag; '*• In sämtlichen Flörsheimer Lokalen war kaum noch
lqt ' Ttuhl oder ein freies Plätzchen zu finden . Alle » freme
'eistj des Daseins und der Kerb und vergatz die Mpere des

'tages.— Am Montag wiederholte sich der gesam e .num-
*1)!»*Mk  einer etwas gemäßigten Form . Das Wetter war auch
nn''0 tan wieder schön und die Stimmung gut . Alles tn AI em

1 Flörsheimer Kerb 1931 ist trotz aller trüben Anzeigen
Ganzen gut " verlaufen zu bezeichnen. Kosten w .r

Gleiches von der Nachkerb!
#1»-

m Fallende Blätter.
ft̂ Wenn wir in diesen Herbsttagen durch die Fluren und

Äder gehen und die Eindrücke der sich zum ^ reiben äu¬
genden Natur auf uns einwirken lassen, so kommt uns

Bewutztsein, datz das Jahr mit „gilbenden Borten
- - Kt. Das sich immer mehr verfärbende Laub gemahnt um- mit

. i,M Deutlichkeit daran , datz vom Herbst zum Winter nur
eine kurze Spanne Zeit ist. Messinggelb , kupferrot mid

-Pb !onccbrami leuchten die Bäume auf und langsam fallt Blatt
J ; Slatt zu Boden . Fängt der Tag auch noch die warmen-

>ll* f Sonnenstrahlen auf , so sind die Nächte bereits feucht
-tfA k. falt und das Nebelmeer , das an manchen Tagen i» den
getE ühen Morgenstunden über die Wiesen und die Felder und
rde» )r , Straßen der Stadt sich lagert , deutet an, datz es

J !t ber Jahreszeit immer stärker bergab geht . Dem aufmerk-
ÄMflen Beobachter der Natur , der zum Wanderstab greift,

es aber nicht, datz noch immer Blumen auf dem
sßrW'Oet und den Ackerränden zu sehen sind. Die Wiesen und

. ! Matten im Tale sind mit der Herbstzeitlose m u-rem
Pl ^ clberbar schönen Lila -Blumenschmuck geziert. Die Siiber-

„ J£ln beleben die Berghalden und die Wachholderbusche, die
,md>Klehdornhecken mit ihren blauen Beeren sowie die Hccken-

tasträucher mit den Hagebutten und schliehlich die Vogel-
l taträucher mit den roten Trauben , die wie Korallen aus-

vereinigen sich zu einer Buntheit , wie sie nur ber
tb it hervorzaubern kann. Wenn uns also auch noch schone

nta! , ‘tiigp. Tage beschieden sind, so erfüllt sich auch in der Natur
ewigen Wechsel das Wort : Es wird Abend über Wald

«d ^ ^on der Konkursverwaltung der Genossenschaftsbank
Gil>̂ taheim in Hochheim/M . wird mitgeteilt , datz Ende

• 'ober Anfang November ds . Jrs . eine Ausschüttung
„dt5 üfit. Die Gläubiger , welche bei der ersten Ausschüttung

1,9 i ^Sstchtigt wurden , erhalten 10 Prozent , die übrigen
„^ Prozent.

.Zur Nachahmung empfohlen ! Wie wir erfahren , hat
.j - . durch ihre 1500 Filialen bekannte Firma Kaiser 's
k-k» ftegeschält allen Städten , in denen sie Verkaufsstellen
st ! Mlt für die Winterhilfe 1931,1932 eine laufende

«> tljche Beihilfe in Form von Warenspenden zur Ver¬
eng gestellt . — Wir hoffen , datz das Beispiel dieser

t i tag, die auch in anderen Notzeiten , z. V . während des
^ges , durch soziale Spenden sich rühmlichst hervorgetan

viele Nachahmer finden wird.

‘„4,Kriegsopfer  und 3. Notverordnung . Die 3 . Not-
rdnung hat , wie uns der Reichsbund der Kriegsbeschädig-

tata! vritteilt, für Versorgungsberechtigte , die neben den Ver-
Bngsgebührnissen ein Einkommen aus öffentlichen Mitteln
Bett , Neuerungen gebracht . So ruhen die Versorgungs-

-tsthrnissc in Höhe der Hälfte des Betrages , um den das
Mt*gliche Einkommen ISO Mark monatlich übersteigt . EsW c0en mindestens vier Ke,W , aber den Schwerbeschädigten mindestens vier Zehntel

Versorgnngsgebührnisse mit Frauen - und Kinderzulage
f'ltiert . wenn das monatliche Einkommen nicht mehr als

K r ■ - ■ . . .
Ül Cv HUI IIUUJ U . tl W . ^ ' . - , - . ,̂ - -•0 - 0 - ” / -• ' 11-

Frauen - und Kinderzulage . Den Leichtbeschädigten werden

LUU1111 UU3 muiiuuiujt -
... ■■»,. Mark beträgt . Bei Ueberschreitung dieses Betrages
,n * tae!be„ nur noch drei Zehntel der Versorgungsgebührnisse

&]' Hl>i Zehntel ihrer Versorgungsgebühr,nfse , jedoch ohne
t f,>n . „iid Kinderzulage , belassen. Für fedes Kind erhöht

Lchi das Einkommen um 10 Mark . Die Errechnung ge-
^ nach dem heutigen Brutto -Einkommen und nicht, wie

inta'tap , uach den Bezügen , di- am 1. Februar 1931 zur Aus-
#Tl3 gelangten . Daneben bestehen noch einige besondere
, fi Uchkeiten, Härten auszugleichen. Den arbeitslosen Be-

„! (Töten und Hinterbliebenen wird insoweit entgegeiigekom-
als von Renten und Beihilfen nach dem Reichsversor-

. Z-gesetz, die auf Grund einer Kriegsdienstbeschädigung
werden , ein Betrag bis zu 25 Mark im Monat

. t >unqsfrei auf die Arbeitslosenunterstütprng ist
tastd, * Mindcstqebühr bei Gcrichtskosten. Von zuständiger

wird mitgeteilt : Durch die dritte Verordnung des
(̂ Präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finan-

6. Oktober 1931 ist der Mindestbetrag einer Gebühr
!i,,ercich des Eerichtskostengesetzes mit Wirkung vom 15.
,°°e: Js . an auf 2 Mark erhöht worden . D̂ie Gebühr

Mahn - oder Eüterverfahrcn belauft sich demnach
Q 1 bei einem Streitwert bis zu 100 Mark emschlietzlich

! H (A Marl . Dasselbe gilt von der Prozehgebühr bei emem
..Mrt bis zu 60 Mark eiiischliehlich.

Jjjdi \ Ein vernünftiges Verbot . Ein schwerer Anfall gab
j.Bfjef der HeercAeitung Veranlassung , allen Heeres-

% stufigen das Rauchen während der Aührt auf Kraft-
— in und autzer dem Dienst — grundsätzlich zu oer-

(Di&Mtdatfkd&3tßifaM§i# UM£
4^—KathreinertmUmi

öle 2 .3m §mationale k)M §mausstcllunA in Orcsdm bat cdm
ihrePfsrtm geschioffm. hak dieWiffmschast
Md bk  Industrie um  gezeigt- sehr vieles...

Bk  höchste Auszeichnung aber,dieMMAe derWchsregierung,
wurde verliehen, unferm guten alten RneippMalztasfee.
Me hätte sich Lnchp darüber gefteut-- der Erfinder des^ Ltttrelner.
der unvergchlicheVorMmpfer der Modernen Ernährungslehre...

Zum 100. Geburtstage Kaiser Friedrichs,
m 13 Oktober iährt sich zum 100. Male der Geburtstaj
ifier Friedrichs , des zweiten Kaisers des Deutschen Reiches,

der nur 99 Tage regierte.

ISO Are Bit. (Bum 101. ©eöuttstno??)
Es wird uns geschrieben:
Wiederholt fand ich bei Eeburtstagsbcrichten in Ihrem

lokakteile, datz der Berichterstatter zwischen „100 Jahre
lt geworden " und „hundertstem Geburtstag " einen Unter-
Hieb macht. Grundsätzlich ist hierzu zu sagen, datz jedes
Lort die ' Bedeutung hat , die ihm der Sprachgebrauch
eilegt . Für das deutsche Volk ist der 1. Geburtsiag das 1.
irinnerungsfest an die vor einem Jahre stattgefundene Oe-
urt . Der 1. Geburtstag wird gefeiert , w:nn das Kind em
rahr alt geworden ist. Hierbei sind die deutschen Schnft-
leller mit dem Volke eins , was sich ganz klar 3-Eder
[cgcigt hat Bei den Betrachtungen über Kaiser Fnednch 3.
>l seinem 100 . Geburtstage . — Nun wird das Wort Ge-
mrtstag auch noch gebraucht zur Bezeichnung des Tages , an
>cm das Kind tatsächlich geboren ist ; in diesem Sinne g .bt
s aber keinen ersten, zweiten, dritten us f. sondern ^ nur
,iesen einzigen Geburtstag , wenn nicht von einer Wieder-
icburt berichtet wird , (etwa einer geistigen), wo dann m
,iesem Sinne auch von einem zweiten Geburtstage zu re-
icn fei. —

5,.-!8. 09 Wrsheim- Sli.-!8. lintel 4:0(3:0)
Das letzte Spiel der Vsrruiide liegt hinter uns . Vier

schwere Kümpfe auswärts und vier minder schwere zu
Hause sind absolviert . Die Bilanz zeigt , wie ln den
auswärtigen Spielen weitaus besser gespielt wurde , als
zu Hause , was sich einesteils daraus ergibt , datz die East-
aeber die besten Gegner dieser Saison gewesen sind und
die Sportvereins Elf zur Hergabe ihres ganzen Könnens
zwangen . Während zu Hause die „ leichteren " Mannschaften
autraten und ohne grohe Mühe (außer dem Spiel Weil-
bach) ihre Punkte hergaben . Demnach müßten für unsere
Anhänger in der Nachrunde die interessantesten Kampfe
zu erwarten sein , was sich auch annehmen läßt . Keine
geringeren Teams als Rüsselsheim , Dotzheim , Kostheim
und Biebrich haben noch hier anzntreten . — Nun zum
vorgestrigen Sonntag . Niemand zweifelte schon vor der
Begegnung Flörsheim —Winkel an einem klaren Sieg der
Einheimischen . Und gerade dieses Sichersein der Punkte
bewirkte in unserer Elf eine sehr phlegmatische Spiel¬
weise Datz bei solchen Leistungen dennoch 4 Tore erzielt
wurden , ist dem Einzelkömien der Stürmer zu verdanken,
nicht der Mannschaft als Ganzes . Wiederum war unsere
Läuferreihe schwach. Hier ist die Wurzel des Übels.
Eine Mannschaft , die führend sein will , mutz wirkliche
Läufer haben , die unermüdlich zerstören und anfbauen.
Vielleicht ist gerade jetzt eine kleine Umstellung von gro-
tzem Wert . Die gesamte Mannschaft tut gut in der 14-
tägigen Ruhepause eifrig zu trainieren . — Flörsheims
Elf stand wie in Dotzheim . Bereits in der 3 . Minute wandert
der Ball exakt von Wagner 2 über Witzmann zu Dieser
und Letzerer schoß scharf das 1. Tor . Dann kam fast eine
halbe Stunde lang planloses Feldfpiel bis Witzmann eine
Flanke von links eindrücken konnte . 2 : 0.  In der 40.
Minute spielt Wagner 1 schön zu seinem Bruder und aus
der Luft landet der Ball im Netz. 3 : 0.  Nach der Pause
war Flörsheim drückend überlegen , dennoch wollte nichts

glücken . Erst 5 Minuten vor Schluß stellte Dieser das 4 : 0
der . — Für Flörsheims Elf gilt das oben Gejagte . Win¬
kel war mehr als eifrig , hart und zäh . Leider hinter»
lietzen die Gäste keinen guten Eindruck . Zahlreiche dau¬
ernd begangene Fouls reizten Spieler wie Publikum und
manche unschöne Scene ist durch Beherrschung der hiesigen
Spieler vereitelt worden . (Bravo !) So kommt man rn
der Liga nicht weiter , meine Herren vom Rhem ! Wrn-
kels linker Verlcidiger und Mittelläufer waren die Vesten
des Sp .-V . Winkel . Der Schiedsrichter war gerecht und
hatte großes Mitgefühl für die Unterlegenen , sonst hatte

Kreis liC5&8i)eit
Kostheim — Weilbach 2:1
Biebrich — Naunheim 5:1

Vereine Spiele gew. unent.
Sp .-V. 09 Flörsheim 8 6 2
Sp .-Cl . Opel Rüss.' lsheim 7 4
Sp .-V. ivlainz-Kostheim 8 4 2
Sp .-V. Wiesbaden -Dotzheim 7 4 0
F -V. Wiesbaden -Biebrich 8 4 0
F .-V. Geisenheim 7 3 1
Sp .-V. Raunheim 8 1 3
Germania Weilbacb 10 3
Sp .-V Winkel 8 1 1

verl.
0
1
2
3
4
3
4
4
6

Tore Pkte.
32:7 14
22 :11 10
15:9 10
14:12 8
23:21 8
13:16 7
9:21 5
f);21 3
9:28 3

Handball
Tu . Münster 1. — Tv . Flörshei, » 1. 1 : 2
Tv . Münster 2. — To . Flörsheim 2.  4 : 2

(Tragischer denn je endete dieses Treffen . Mitzerjchla genen
Gesichtern aber dennoch mit zwei wertvollen Punkten be¬
krönt , kehrte Flörsheims 1. Mannschaft aus Münster zurück.
Es ist beschänrend, wenn man sehen mutz, datz eine Riann-
schüft keine Niederlage vertragen kann. Flörsheim , das mit
1 Mann Ersatz antrat , war den Münsterern stark überlegen.
Zum Spiel selbst : Die 1. Halbzeit verlief ziemlich ruhig.
Die fein eingeleiteten Durchbrüche Flörsheims endeten zum
qrötzten Teil bei der robusten Verteidigung des Gegners.
Dagegen konnte Münster zum 1. Treffer einfenden und zwar
kurz vor Halbzeit . Gleich nach Beginn der 2 Halbzeit loimte
Fl .' durch semen Rechtsaußen gleichziehen. Durch dieses Tor
kam Münster zur Entgleisung . Ein Spieler derselben mutzte
wegen Nachtretens vom Platz - Fl . geht jetzt mit feiner gan¬
zen Kraft aus sich heraus .kann auch durch feinen Mittel-
itürmer zum Siegestreffer einsenden. Nun war Munster aus
Rand und Band und es kam das Verhängnisvolle . Mün¬
sters Halbrechter begeht Foul an Fl . Mittelläufer Der
Schiedsrichter verweist ihn des Feldes . Durch dieses m
äußerste Wut gebracht , versetzt der M . Spieler dem N-
Mittelläufer einen Schlag ins Gesicht, datz er zu Boden
sinkt. Dies mar das Zeichen, datz das Müiisterer Publikum
gegen den Schiedsrichter und Fl . Spieler Sturm l ef und
auf dieselben einschlug. Der Schiedsrichter sah sich genötigt
das Spiel abzubrechen. Durch diesen Äorfall wird Münster
um die Platzsperre nicht herumkommen . Die 2. M . verlor 4 :2

Mas - so AMgegss-
( :) Gießen . (Liebe in der  F r i e d h o f s k a p e l l e.)

Der frühere und mittlerweile von seinem Dienst entfernte
Friedhofsaufseher der Stadt Lich hatte sich in der dortigen
Friedhofskapelle ein zärtliches Stelldichein mit einer Frau
gegeben , wobei es auch zu Intimitäten kain, die das Licht
der Oeffentlichkeit zu scheuen hatten . Der allzu zärtliche und
für die Würde des Ortes nicht verständnisvolle Mann
wurde deswegen vont Amtsgericht in Lich wegen beschim¬
pfenden Unfugs an einem zum Gottesdienst bestimmten Ort
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Diese Strafe er¬
schien dem Verurteilten zu hoch, so datz er Berufung an die
Strafkammer in Gießen einlegte , die ihn aber trotz l ." nes
Leugnens abblitzen ließ und das Urteil der ersten Instanz
bestätigte.

: : Gräoenwiesbach . (TragifcherTod eines Kin-
d c s .) Wie berichtet , wollten zwei Jungen auf einem Fahr-
rad ein Fuhrwerk überholen . Ein Auto kam ihnen entge-
gen , so datz sie dicht an das Fuhrwerk heranfahren mußten
Das Pferd scheute, schlug aus und traf den 6 jährigen Ar¬
thur Eckhardt jo unglücklich am Kopf , daß die Schädeldecko
in Trümmer ging . Jetzt ist der arme Junge nach fürch¬
terlichen Schmerzen verschieden.

: : Somborn . (TödlicherAbsturzvomAnhän-
g e r e i n e s L a st k r a f t w a g e n s .) Hier sprang ein 16-
jähriger junger Mann , der sich von dem Lastwagensuhrer
die Erlaubnis zur Mitfahrt geben ließ , in dem Augenblick
von dem Anhänger des Lastwagens ab , als er in eine an¬
dere Straße einbiegen wollte . Beim Slbsprung muh der
junge Mann entweder hängen geblieben sein , oder aber er
hat durch die Kurvenfahrt das Gleichgewicht verloren , fo
daß er mit dem Kopf auf den Erdboden aufschlug und so-,
fort tot war . Es handelt sich um einen gelvissenEdmund
Kern aus Neuses , der als kaufmännischer Lehrling in ememi
Geschäft in Gelnhausen tätig war.



1,5 Millionen Defizit bei der Frankfurter Orkskraickenkaffe.
:: Frankfurt a. M . Wie verlautet , beträgt das Defizit,

das "bei der Frankfurter Ortslrankenkaffe in der Zeit van
April bis Ende September entstanden ist, rund 1,5 ftiuio«
nen Mark . Neben der Mehrbelastung durch den Neubau,
der bekanntlich mehrere Millionen Mar kästet, ist dieses
schlechte wirtschaftliche Ergebnis der Kaste vor allem auch
auf den Rückgang der Mitglieds üffern der Kaffe suruckzu-
führen , der feit Beginn des Jahres rund ^0 000 betragt
Im September betrug der Mitgliederverlust 1700. Die Kaffe
hat beschlossen, an die Stadtverwaltung Frankfurt a. M.
heranzutreten , um ein Darlehen von 1,5 Millionen Mark
zu erhalten , und um eine Stundung der für Krankenhaus-
pflege ufw. fälligen Beträge zu bekommen.

Der „unbekannte" Soldat.
:: Wiesbaden . Dieser Tage machte sich auf dem Nord-

friedhof ein mit einem weißen Kittel bekleideter Mann be¬
merkbar . der ein Schild bei sich trug mit der Aufsair,ft:
st>ier ruht in Frieden der unbekannte Soldat . Nachdem

er an einem offenen Grabe Reden gehalten und Gebete m
deutscher und lateinischer Sprache gesprochen uno oas Schild
auf dem Grabhügel befestigt hatte, legte er sichm das Grab
hinein . Der sonderbare Kauz wurde durch die sanilms-
wache nach dem Krankenhaus gebracht. Seme Personalien
konnten noch nicht ermittelt werden.

Iusammensloh zwischen einem Motorrad und Auto.
Ein Toter.

: : Gelnhausen. In der Nähe von Gelnhausen im Kreis-
ort Lieblos ereignete sich ein schweres ^ ulliück, dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel. Ein Herr Malkmus aus
Eschersheim  befand sich mit seiner auf dem Sozius
fistenden Frau mit dem Motorrad auf der Fahrt nach Hun-
eld wo er feine Eltern besuchen wollte. In einer Straßen¬

kurve am Bahnhof Lieblos kam ihm aus entgegengesetzter
Richtung ein Auto entgegen, das er anscheinend nicht früh
aenug wahrnahm , und in das er direkt hinemrannte . Male-
MUS stürzte so unglücklich, daß ihm die Lenkstange seines
Kraftrades in den Unterleib eindrang und er an den Fol¬
gen dieser Verletzung wenige Minuten spater starb. Die
Frau kam mit dem Schrecken davon.

Die Unterschlagungsaffäre Zwanzig.
- Dillenburg . In der Unterschlagungsaffäre Zwanzig

und Genossen schwebt die gerichtliche Voruntersuchung beim
Landgericht in Limburg , konnte aber sachlich noch nicht
weiter gefördert werden, weil infolge von weiteren Haft¬
beschwerden der Beschuldigten die Akten dem Oberland-
qericht oorgelegt werden muhten . Es wird also noch eine
geraume Zeit dauern , bis es zur gerichtlichen Verhandlung
vor dem Erweiterten Schöffengericht Limburg kommt.

Sprengkapseln und Dynamit gestohlen. In dem Spreng-
stofslager des Kreide- und Sandsteinwerkes in Kalten-
brunn bei Garmisch - Partenkirchen  ist ein schwe-
rer Einbruch verübt worden. Etwa 100 Sprengkapseln und
vier Kilogramm Dynamit wurden gestohlen. Von den Tätern
fehlt iede Spur.

Landung eines deutschen Ballons in Belgien. Ein deut¬
scher Freiballon, der in B o chu m aufgestiegen war, landete
i i der Nähe von Lüttich.  In der Gondel befanden sich
drei Männer und eine Frau . Sie erklärten, sie seien Sports¬
leute und hätten geglaubt, sie seien noch über deutschem Ge¬
biet. Die Gendarmerie unterzog die Insassen des Ballons
einem Verhör.

Mankfurter Produktenbörse vom 1». Oktober: An «. ..
heutigen Produktenbörse notierten bei ruhiger Tendenz:
Weizen, inl . 22,75; Roggen inl . 21,75; Sommergerste
117,5 bis 18; Hafer, inl . 16 bis 16.75; südd. Weizenmehl,
neue Mahlung 36 bis 36,75; Sondermalstung 34 bis 34,75,
Niederrhein . Weizenmehl 36 bis 36,5; Soudermahlnng 34
bis 34,5; Roggenmehl 30,25 bis 31,25; Weizenklere, feine
8,0 ; Roggenkleie 8,5; alles in Reichsmark pro 100 Kilo.

Katholischer Gottesdienst.
7 Uhr Frühmesse . 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr
Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für Rektor Altmann (Kranken¬

haus ) 7 Uhr Seelenamt für Franziskanerbruder

Donnerstag 6.30 Uhr hl. Messe für Franziska Wilhelmi
(Schwesternhaus, ) 7 Uhr Ami statt Jahramt für
Anna Maria Vollmer
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(-) Darmstadt . Wegen Totfchtagsvelsuch wie auch wegen
Nötigung und Bedrohung hatten sich vor dem hiesigen
Schwurgericht die beiden Brüder Josef und Wenzel Husteck
m verantworten , die, wie seinerzeit berichtet, in der Nacht
zum 10. Mai in Wixhausen bei einem Metzger, bei dem Jo¬
sef Hus eck eine Zeit lang beschäftigt war , eingebrochen wa¬
ren. Sie hatten dabei die Ladenkasse und einen Sekretär
aufaebrochen und dabei etwas Kleingeld erbeutet . Der hin-
zukommende Sohn des Metzgers wurde mit einem Revol¬
ver bedroht, und Josef Husseck schoß auch mehreremale durch
eine Tür nach dem Sohne , ohne ihn zu treffen Schließlich
konnte sich dieser in Sicherheit bringen , wahrend die beiden
Einbrecher die Flucht ergriffen. Der Staatsanwalt hatte
gegen Josef Husseck drei Jahre Zuchthaus und gegen den
noch jugendlichen Wenzel Husseck eine Gefangntss rase von
neun Monaten beantragt . Das Gericht verurteilte I s s
Husseck aber nur schweren Diebstahls und Nötigung zu
einem Jahre und drei Monaten Gefängnis unter Anrecy-
nunq von vier Monaten Untersuchungshaft Das Gericht
nahm an, daß Josef Husseck mit seiner Schießerei nur den
Zweck verfolgte, den Sohn des Metzgers zu vertreiben , daß
er sich aber nicht mit dem Gedanken trug , ihn zu toten oder
zu verletzen. Wenzel Husseck erhielt wegen chweren L»eb-
stahls und wegen Nötigung eine Gefängnisstrafe von neun
Monaten.

Schwerer politischer Zusammenstoß.
(:) Dsungskadk. Hier kam es zwischen Reichsbannerleuten

und Nationalsozialisten zu einem Zusammenstoß mit einer
anschließenden schweren Schlägerei. Das Reichsbanner
schwarz-rot-gold hielt in Groß - Gerau  eme Beransia -
tunq ab, an der sich auch Reichsbannerleute aus Pfung¬
stadt beteiligten. Als ein Lastkraftwagen mit Anhänger,
auf dem sich 88 Reichsbannerieute befanden am Or.sem-
gang erschien, wo sich ca. 250 Naiionaijozialisten aus Ebcr-
itadt und Darmstadt angesammelt hatten wurden die
Reichsbannerleute mit Steinen beworfen, wobei uns Reichs-
bannerleute erhebliche KopfvsrU-.tz' ingcn davontiugen Bei
der sich nun entwickelnden Schlägerei, gab es auf beiden
Seiten mehrere Verletzte. Ein Reichsbaunermcmn erhielt
einen gefährlichen Messerstich in die linke BauusteUe Die
Landeskriminalpolize ! nahm einige Feststellungen vor.

Schwerer Autounfaü.
(:) Crumstadt . Auf dem Wege von Messel nach Darm¬

stadt ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall. Eine hie¬
sige Handballmannschaft, die von einem Wettspiel m Urbe¬
rach kam, begegnete mit ihrem Omnibus am Jagdschloß
Kranichstein einem Auto , das plötzlich aus einem Seiten¬
weg herauslam . Da der Autobus mit dem Wagen hatte
Zusammenstößenkönnen, bog der Autofahrer rechts in einen
Waldweg ab. Auf dem abschüssigen Weg Ichlug der Auto-
bus um. Es gab einige Schwerverletzte, die von der Sa-
nitütswache sofort in das Städtische Krankenhaus gebracht
wurden . Einige leichter Verletzte konnten in einem Ersatz¬
wagen die Fahrt fortsetzest.

Drei Fischer im Sturm umgekommen. Bei einemv-.n(,
Nordweststurm, der, nach einer Meldung aus « . ^
münde , in der Zinnowiher Bucht  herrschte, »«
sich ein folgenschweres Vootsunglück. In der
unaefähr 50 Meter vom Strande entfernt, s-HU'g ' E
drei Fischern besetztes Boot um. Die Insassen, der ^
riqe Fischer Karl Hüseler und die beiden 20lahrlge!i v
Krüger, sämtlich aus Zinnowitz. ertranken.

Mw  GKWSkrwS ***

Volksspeisung _ ^
Die Vorbereitungen für die Volksspeisung st"

det . Am 1. November wird mit der Speisung v ü
Eine Schwester wird das Essen zubereiten . -U“» miK

wird kräftig und gut sti " . ^ Gering^ Bezah^ ung ^ ,^

Zer
E

für 10 Pfennig , -/- Liter ,.. . - _ . „■
sung ist eine private Einrichtung der karitattven - - ^
Kein Abzug an der Erwerbslo,en pp. Unterstützung -̂
bedürftige Familie erhält das Mittagessen an der
küche! Hauptperson 1 Liter , die übrigen Mitglieo
Familie Liter . , ij»

Anmeldungen zur Volksküche werden cu „
hiesigen Rathauses , in den Vornnttagsdienststunv
8 bis 12 Uhr entgegengenommen . Minterhil !" und Re

Die Arbeitsgemeinschaft für diê Wmtertz K,Re
_ — J"er Bera

— “ ~~ . Hinsicht,
Rimdimk -Prosramme.

Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk). „f,unb derFrankfurt a. rvk. uno jwiiu ,-6 / C - rx
Jeden Werktag wied. ckehrende Pcogra, ..m,.ui.n..-cipraftd-Jeden Werktag wiedecleyrenoe iprogru»,'»»'—-----

Wettermeldung. Morgengymnastik I; 6 45 Morgei gl\ j
II; 7.15 Wetterbericht; 7.20 Fruhkonzert; 7.55 WaP p
Meldungen; 12 Zeitangabe Wirtschaftsmeldungen, äll Zitgliedi- - 50 Nachrichten; 12.55SiWlNm " !« « und 13-50 N»chl>ch>-U|3̂ %-i 13 « U ' ll?
14.40 Gießener Wetterbericht; 15.05 Zeitangabe und ^ Dr. Br
schaftsmeldungen; 17.05 Rachmitlagskonzert; 18.30 u' tzsrates
Zeit. Wetter. Wirtschaftsmeldunaen. ^ eictlsEa

sch-

_ 1̂1 . ,
Dienstag . 20. Oktober: 15.20 „Deutsche Frauen, p ^ der
Ware", Gespräch; 18.40 „Warum wandern^ die wertst

scheu?", Vortrag ; 19.05 „Frankreich un Urteil der Fra ^
Vortrag : 19.45 Ilnterhaltungskonzert; Sd.oO ..Der 0 Achh
Dramatische Studie ; 21.15 Kompomstenstunde; 22.5v rg.
richten. K

Mittwoch. 21. Oktober: 10.20 Schulfunk; 15.15
der Jugend : 16.40 „Ein Besuch in der Tschechos

(:) Darmstadk. (G r ö h e r e V o r s i cht m lt d e n H erd¬
feuern .) Rach der Feldbergstraße 103 wurde die Feuer¬
wehr gerufen. In Abwesenheit der Wohnungsinhaber hatte
sich am Herd in der Küche die Tür geöffnet, glühende Koh¬
len waren Herausgefällen und hatten die vor dem Herde
stehenden Briketts entzündet. - Ein ähnlicher Brand ent¬
stand in der Heidelbergerftratze 109. Auch dort waren die
Bewobner nicht zu 5)ause. Der Ofen im Zimmer war über-
tzitzt. Der Fußboden und die Brüstung war bereits von dem
Feuer ergriffen worden , als die Feuerwehr alarmiert
wurde. In beiden Fällen konnte durch die Feuerwehr grö¬
ßerer Schaden verhindert werden.

(:) Goddelau. (Fetter Diebstahl .) Einem Händler
von hier, der sich mit seinem Pferdefuhrwerk auf dem W-ge
nach dem Darmstädter Wochenmarkt befand, wurde ca. 120
Pfund Landbutter , 200 Eier und ein Korb mit angeschlach-
tetem Geflügel (Hahnen. Tauben und Rebhuyner ) gestohlen.
Der Diebstahl wurde wahrscheinlich auf der Straße von
Wolfskehleu nach Darmftadt ausgeführt.

Plaudcrei ; 19.05 „Wesen und
ich in der TschechoŝBedeutung des Lalensp.», ^ 9<1: 21D-.« - «S (EIVortrag ; 19.45 Operettenkonzert; 21 Deutsche ®ut5be ri

Ludwig Anzengruber; 21.30 Kompositionsstunde, 2 • g (äßeftfi
richten. " ^ . .

Donnerstag , . 22. Oktober: 9̂ Schulfunk;̂ 15.30̂ pH I
der Jugend ; >18.40 Zeitsragen; 19.05 -"-Musn
tion“, Vortrag ; 19.45 „Musikalische Erundbegrisf , FlMst^ rgu
trag ; 20.15 Altungarische Lieder; 20.50 Fischzug Mchaftska
singen, Mitrophonbericht; 21.10 Bunter Abend; 2 -Sernl)
richten SP --r Ehr

Freitag . 23. Oktober: 18.40 „Haben Sie scho" d Direktor
lung?", Vortrag ; 19.05 „Mit „Graf Z -pp^ 'n f , Köln;
Arktis", Vortrag ; 19.45 Konzen; 20.30 Sternstund tzackerm
Menschheit; 21.15 Reue Musik der Raüonen ; 22.1 ^.üireEtor
richten; 22.40 Tanzmusik. , , gttf ‘W a r ‘

Samstag , 24. Oktober: 10.20 Schulfunk; 15.15 KR a x 8
der Jugend ; 18.35 „14- bis 17jährige Berufstasige stbunde-
misie Beruf und Politik", Vortrag ; 19.10 Spanischermme, uii« -P Das Münchner Zr,,LiS. iU 0 (nimp, - ffllUJ .,- . . jUr.

unterricht; ' 19.45 ".Die Lachrichteckst Das Münchner.. ^Wärterunterricht; 19.45 „Die vcachricyier, n
mische Brettl ; 20.45 „Die Prinzessin aus dem Seil

22.15 iUöÄrtditcTti 22.35 ^ cniXTnuHf.
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